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esellschafter
Amts - und Intelligenzblatt für - cn Gberamts bezirk Nagold.

33 . Dienstag den 20. März 1866.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis in Nagold halbjährlich

54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Poflzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 4 fi. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr .- die drei¬

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1 ' /- kr

Amtliche Aek >n«lrtiiliichuiigeii.

Amts Notariat Wildberg.

Angefallene Theilungeu.
W ildberg:

Ludwig Freihoser , Maurers Wittwe,
Friedrich Bollenweider , Taglbhners Wittwe,
Michael Rculter , Taglvhners Ehefrau.

G ültlin  g e n :

Jobs . Proß , Maurers Ehefrau,
Georg David Gackenbcimei ' s Wittwe.

Schönbrvn n:
Katharina Walz , ledig,
Christoph Friedrich Tingler , Webers Wtw.

Sulz:
Johann Georg Rohm , Stricker.

Stciuzerkleiuerungs-Akkord.
Die Zerkleinerung vvn 730 Roßlasten

Kalksteine auf der Freudenstädter Straße,
Markung Ragold , wird in kleinen Parthien
nächsten

Freitag den 23 . l . M .,
Nachmittags 2 Uhr,

ans der Straße verakkordirt , Anfang im
sog . Kreuzeribal , wozu hieinit tüchtige
Steinschläger eingeladen werden.

Hirsau , 18 . März 1866.
AuS Auftrag:

Straßcumeister I . Pfeifer.

2 >s N a g o l d.

Lang - und Klotzholz-, Klcmuutzholz-
und Brennholz -Verkauf.

Aus dem Stadt¬
walddistrikt Kill¬
berg XV . 2 werden
bei günstiger Wit¬
terung im Schlage,
bei ungünstiger ans
dem Ralhhause hier

im öffentlichen Ausstreich verkauft:
Am Mittwoch den 21 . März,

Vormittags 9 Ubr,
91 Stämme kanneues Lang - und Klotz-

Holz mit ca . 2209 C .' ,
4 aspeue Stämme mit 27 C .'
1 birkener Stamm mit 13 C .'

810 harte Laubholzstangeii , von 10 bis
20 ' lang,

77 weiche Laubholzsiauge », von 10 bis
20 ' lang,

68 Klafter tannene Scheiter N. Prügel,
3 ' /- Klafter aspeneScheiter ». Prügel,
Au > Donnerstag den 22 . März,

Vormittags 9 Uhr,
5855 Stück Laubhokz - und

16167 Slück Nadelbolzwellen.
Den 12 . März 1866.

Gemeinderalh.

2si Walbdorf,  ^
OberamlS Nagold . j

Auswanderung . i
Christian W a l z , Andreas Sohn , Bier - !

braner von hier , beabsichtigt mit seiner .

Ehefrau und 2 Kinder » nach Nordamerika j
auszuwaudcrn , ohne den verfassungsmäßigen !
Bürgen zu stellen . Ansprüche an denselben ^
sind binnen 14 Tagen bei der nnlerzeich - !
neten Stelle geltend zn niachen , widrigen - ^
falls der AnSwanderiing stalkgegebe » wird , i

Den 17 . März 1866 . ^
Gemcinderath.

2ji Horb.  !

Lang - und Sägholz -Verkauf . !

-äGKu Aus dem Spital«
ch ' Äil wald bei Salzsiekten

Samstag den 24 . j

im Ochsen zn Salz¬
stetten z»m Verkauf:

29 Stück Holländer mit 2527 Cubikfnß,
80 Meßholz 6271

130 50er , , 6292 l
206 , , Kleinholz ,, 5944 , , I

29 , , Sägklötze , , 720 „ !
sodann Nachmittags 3 Uhr aus dem Spi - j
talwald Seewald bei Bittelbrou » im See - !
wirthshaus:

5 Stück Meßholz mit 370 Cubilfuß , !
27 „ 50er „ 1428
94 Kleinholz , , 2243
wozu die Liebhaber eiugeladen werden.

Slifkinigsvetwalluiig.
H e b e r l e.

3js H o ch d o r s,
Oberamts Horb . i

Langholz - Verkauf.
Am Montag den l

26 d. Mts . , j
Vormittags 9 Ubr,
werben in dem Ge¬
meindewald Mark
ca . 240 Stück Lang¬

holz , 60 bis ^ 85'
lang und 7 — 12 " Durchmesser , im öffent¬
liche » Ausstreich verkauft , wozu die Lieb¬
haber eiugeladen werden.

Den 13 . März 1866.
Gemcinderath.

E a l w.

«M 4

-MW

Die hiesige Keineinde ist zu Abhaltung
von 2 weitere » Viebmärkte » ermächtigt,
und zwar je am Mittwoch der letzten Woche

des Monats März und des Monats Ok¬
tober.

Der nächste dieser Märkte wird am

Mittwoch den 28 . März k8k6
staltfinden , wozu Verkäufer und Käufer
hieinit eiugeladen werden.

Die Herren Orksvvrsteher werden ge¬
beten , dieß in ihren Gemeinden bekannt
machen lassen zu wollen.

Den 15 . März 1866.
Gemeinderakh.

Wildbcrg.

Kosthnus -Gesttch.
Ein 6jähriger Knabe wird in einer ge¬

ordnete » Familie gegen ein billiges Pfleg¬
geld nnterzubttngen gesucht . Meldungen
nimmt entgegen

das StadlichtstIhcip enamt.

Hirivat -Arkalultmirchungen.
O b e r sch w a » d o r f,

Oberamts Nagold.

Mühle -Verkauf.
Tie Unter«

zeichnete ist ge¬
sonnen , wegen

Familienver-
bälknissen ihre
in 3 Mahl - n.

einem Gerbgang bestehende Mühle mitten

im Dorf a » der Waldach nebst Iff 's Mrg.
39 Ntb . Wiesen und */8 Mrg . 7 Rth.
Baum - und Gemüsegarten beim HanS dem
Verkauf auszusetzeu . Die Berkaufsver-
haudliiug findet am

Freitag de » 23 . März d. I .,
VorliiiltagS 10 Uhr,

ans dem hiesigen Ralhhause statt , wozu die
Liebhaber , uubekauute mit BermögeuSzeug-
niffen versehen , höflich eiugeladen werden.

Bemerkt wird noch , daß beim geringsten
Wasserstand v. I . die Wasserkraft z» zwei
Gängen vollkommen ausrcichtc und zum
etwaigen weiteren Gütererwerb Aussicht
vorhanden ist.

Müller Ra nsers  Wittwe.

O b e r j e t t i n g e ii,
Oberamls Herrenbcrg.

Heu - und Stroh -Verkauf.
Am Freitag den 23 . März,
von Morgens 10 Uhr an,

verkauft die Unterzeichnete im öffentlichen
Aufstrcich gegen haare Bezahlung ca . 80
dis 90 Centner Heu , vorzüglicher Qualität,
und ca . 450 Lund Dinkel - und 200 Bund

Habelstroh , wozu Liebhaber eiugeladen
werden.

Michael Schmids  Wittwe.

iil k» k

mchhandlung.



tt Der L . W . Egcrs ' sche Erlract hat iNeineni Kinde das Leben gerettet . Es ff
K lag a» dem hier herrschenden Scharlachsteber so schwer darnieder , das, ich an seinem
L Leben vrrzweisclte . Schon nach Verbrauch einer halben Flasche war vollständige
st Sesserung eingetrrtcn.
^ Wickrath , den 7. Dezember 1865 . Lonr . Siebe »,
b Der L. W . EgerS ' sche Erkract , kenntlich an Siegel , Etkiquette nebst ^
« Facsimile , sowie an der in die Flaschen eingebrannten Finna von 2. W . Egers d

in Breslau,  wird ächi nnr verkauft bei Gottlob Knödel in Vagold . ^

Untersch w ando  r s,
OoeramlS Nagold.
Holz-Verkauf.

Am Donnerstag den
22 . März
in Len Freih.

so. Kechler ' sche»
.Waldungen nachste¬
hendes Hol ; im öf¬
fentlichen Anfstreich

um baare Bezahlung verkauft:
36 Stuck Wagnerbncble,

300 Hopfenstangen,
40 Klafter tannene Prügel,

140 Hansen tanneneS und buchenes Reis.
Anfang Morgens 9 Uhr.

Freihrl . v. Kechler' schcr Forstmart
N a n ß.

^ W a l d d o rH
Oberanits Nagold.
Fahriliß -Auktiou.

Wiegen Auswanderung wird der tsnter-
zeichnete am

Freitag den 23 . d. M .,
BormittagS 10 Uhr,

folgende Fahrnis; zum Verkauf bringen:
Schreinwerk , 1 Wage , 1 deutschen
Pflug , 1 Egge , 1 Wafserfaß , 2 Most¬
fässer, sowie sonstigen Hansrath.

Alt Jakob Gänßle,
Ziegler.

B e i h i n g e n,
Oberanits Nagold.

Wagen seil.
. Einen starken Wagen mit

lull .: eisernen Achsen verkauft in seiner
am

Freilag den 23 . März,
im öffentlichen Anfstreich

Joh . A. Kuhnle,
Sä 'inid.

Ro h r d or f,
Oberanits Nagold.

Die Unterzeichnete verkauft am
Freitag den 23 . März,

Vormittags 10 Uhr,
1 Drchpflug , fast noch neu, 1
Flanderpflng , 2 Pferdsbinter-

1 Ueberrnck, 1 Wagen
und einige Ziehscheite.

Friede . Lntz ' s Wittwe.
2P Gnltlingcn.

E.iica 30 Pfund gut gesackten
Hopfen

setzt dem Veikanf a»S
I . G . Hummel.

G n l t l,  n g c n.
2 gebrauchte Gewehre ver¬

kauft billig
I . G . Hummel.

Gangenwald  bei Nagold.

KuoeL - en Aufkauf.
Ansgelottene und nnanSgesottene Kno¬

che», von beliebigem Ouanknm , bezahle
ich mit de» besten Preisen und sehe gef.
Anträgen entgegen.

Gutsbesitzer Stein.
2 >i N a g o I d.

EßkttrLoffeln,
ca. 25 Simri , verkauft , um damit zu rän - !
me», zu billigstem Preis !

Christian Harr . ,

29 Nagold.
Nleiche - Empfelitung . !

Wie bisher besorge ich auch Heuer wie- i
der heinwand und Faden ans die vortheil - i
Haft eingerichtete Bleiche in Weil der Stadt
und bitte um geneigte Aufträge.

Ni sch , Bortenmacher.
3ji N a g o l d.

Bleiche-
Empfehlung.

Der Unterzeichnete übernimmt auch Heuer
wieder , wie schon niedrere Jahre , Bleich¬
gegenstände ans die Nrncher Bleiche
zur Beförderung an, und wird Alles franco
hin und her geliefert.

R a » ser,  Tnbingerbole.

Wildber  g.

BlercheempfehLussg.
Für die drei sehr berühmten Bleichen

Blanbenren , Urach und Weil die
Stadl  nehme ich wie bisher Leinwand,
Faden und Garn zur Besorgung an und
sichere beste Abbleichung zu.

S chö n h n t h.

2si Gültlingen.
Seeländcr Saatlein ist auch

^ dieses Jahr wieder billig zu ha-
bcn bei

I . G . Hummel.
Gnltlingcn und Mötzingcn.

Kleesamen.
Ewigen und dreiblättrige » Kleefarnen

empfiehlt hiemit in schöner Waare zu billi¬
gen Preisen

I . G . Hummel.
Wildber  g.

ULL « V8 » N» » « IA-

Aechte Waare , sowohl ewiger als drei¬
blättriger , ist zu haben bei

S chö »Hut h.

A lten  st a i g.

Anzeige und Empfehlung.
Einem geehrten Pub¬

likum macke ich hiemit
die ergebene Anzeige, daß

,_ ^ ich beute an unserem
Jahrmarkt meine Speisewirthschast eröff¬
ne» werde , und werde stets bemüht sein,
meine werthen Gäste durch gute Speisen
und Getränke zu bedienen.

Den 20 . März 1866.
_ _ G . F r cy.

2s. . . " N a g v l d.

Empfehlung.
Das Neueste in Krägen und Manchetten,

Netzen von Seide und Eisengarn , mit und
ohne Rösch, Hauben , Kitkcle», seidenen
Halbhandschnhen , schwarzen Mohair , Be¬
satz-Kordel », rund und breit, Bett -Gimpen
und Bett -Einsätze, Korsetten re. empfiehlt
billigst

Ni sch, Borlenmacher.

2j. Alke n st a i g.

Empfehlung
Aeckken Seeländer Saatlein , sowie drei¬

blättrigen und ewigen Kleesamen (Provence, ),
bester Qualität , empfiehlt zu geneigter Ab¬
nahme bestens und sichert billige Preise zu

_ C. D . Beeri.
Im Schnlhansc z» Rohrdorf

werden am
Feiertag Mariä Verkündigung , d. 23 . V. M .,

Nachmittags 1 Uhr,
25 —30 Centuer gutes Wiesenhcu

verkauft.
N a g o l d.

7 bis 8 Centner Heu und Oehmd
hat zu verkaufen

Maurer Günthers  Wittwe.
2si Nagold.

UmschLagkämme
neuester Fayon empfiehlt

Kammmacher Wörsching.
N a g o l d.

V4VO fl . Pfleggeld
sind gegen Versicherung bis Georgii ans-
znleihen durch

K ainmmacher Wörsching.
N a g o l d.

Magd -Gefuch.
Bis Georgii findet eine Stallmagd eine

Stelle ; bei wem? sagt die Redaktion.
Viktualien-Preise.

Nagold . Altenstaig.
Kernenbrod . . . 8 Pf . 24 kr. 24 kr.
Mütelbrov . . . „ „ 20 kr. — kr.
SLwarzbrod . . „ „ IN kr. — kr.
1 Krcuzcrweck schwer 7 L. — Q. 7 L. - L
Ochscinleisch . . 1 Pf- 13 kr. - kr.
Rindfleisch . . . 1 „ 12 kr. 10 kr.
Hammelfleisch . . 1 — kr. — kr.
Kalbfleisch . . . 1 „ 11 kr. 9 kr.
Schweinefleisch mit rspcck 15 kr. 14 kr.

ditto ohne Speck 13 kr. 13 kr.
Butter . . . . 1 Pf. 26 kr.
Rindschmalz . - 1 „ 34 kr.
Schweineschmalz - 1 „ 26 kr.
Eier 8 Stück . . 8 kr.
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T u ji c s - A e u i ti k c i t e n.

Ncckarsnlm.  Bei einer Mastviehversteigernng erlöste der

Gutsbesitzer C . Kescher  anS einer jungen Knh , die nach Eng¬
land kam, einen Preis von 351 fl.

Für die Briefmarken  fremder Staaten , »reiche »» an bei

Zahlungen vom Anlande her oft zur Angleichnng kleinerer Sum¬
men erhält , bestanden bisher keine EinwechslnngSstellen . Zufolge

einer Bereinbarnng der Ca »ls >iiher Postconferenz soll »»»>» künftig

jede Poitanstalt ermächtigt »verdcn , die Briefmarke » der zn»> Post-

Verein gehörigen Staate »» gegen baarcS Geld einznlösen.
Frankfurt,  14 . März . Nach einer Notiz in der France

soll Preuße », suchen , Baicrn auf seine Seite zu bringen , indem

es ihm eine Situation in Aussicht stelle , welche seiner Berga, »gen-

heit und seiner Bedeutung als dritte Macht i» Tentschland mehr

entspreche . — Dies wäre für u »»S nichts anderes , als ein weite¬

rer Beweis , wie das Großprenßcnthum die deutsche Aufgabe er¬

faßt , d. h. wie es in allen Beziehungen nicht das deutsche , son¬

der » spezifisch-preußische Interesse zu fordern strebt ans Koste»

der nationalen Sähe . — Jndeß sind »vir nicht zweifelhaft , daß

dieser neue Versuch ebenso kläglich als der früher bei Napoleon

>inter » omuieiie , scheitern wird . Ist es auch nicht das rein deutsche

Jitteresse , welches bei gewissen Lenkern in Baiern walte » mag,

so liegt es doch auf der Hand , daß eine Ausbreitung der preu¬

ßische»» Mäht schließlich eben auch die Unterwerfung Baierns

unter die preußische Hegemonie zum unabwendbaren Ergebnisse

haben würde . — Man mag zu München gar keine Lust besitzen,

die eigene » Geschicke blindlings und bedingungslos an die Oesi-

reicbs zu knüpfen (und es liegt Grund genug vor , zunächst Ga¬

rantien zu fordern ), — tarnm begibt man sich eben doch noch

keineswegs in das hobeiizoller ' sche Fahrwasser . ES lautet sogar

lächerlich , wen » großprcnßischc Organe den sinkenden Mntb ihrer

Gläubiger mit der Belhcnernug aufzurichten suchen , Baiern werde

auf preußischer Seite erscheinen . sN . Fr . Z .)
Wien.  Debatte . Seitens der Westmächtte sei eine Kund¬

gebung gegen die in der Verordnung in der schleswig ' schen An¬

gelegenheit von dem König von Preußen geführte Sprache zu

erwarten , da in» Erlasse der provisorische Cbaraklcr der Dinge in

Schleswig -Holstein geradezu negirt »verte . (T . d . St .A .)

Wien,  15 . März . Ei » Telegramm der Presse meldet:

Das »ngarischc Landeskonimandv bat Befehl erhallen , sofort ei¬

ne » beträchtlichen Theil der Pesth -Osencr Garnison » ach Böhmen

abzusenden.
In Böhme»  dauern die Exceffe gegen die jüdische Be¬

völkerung fort . In Schültenhofen fand ein großer Jndeiikrawall

statt . Die Gensdarineric iiiacbte von ibrer Schußwaffe Gebrauch,

aber auch das Volk schoß auf die Soldaten . Tie Polizei mußte

sich im Rathhanse vcrbarrikaducn.
Berlin,  13 . März . Tie so oft fälschlich gemeldete Hin¬

richtung des NanbmörderS LoniS Krothe wird nunmehr morgen¬

den Tages wirklich erfolgen , da die so vielfach ausgesprochene»

Bermilthiingen , daß das Tvbesnrthcil gegen ibn bestätigt , gegen

die beide » mitschuldige » Frauen aber gemildert worden , jetzt end¬

lich in Erfüllung gegangen ist. Eins der schrecklichsten Dramen,

welche jemals in der Residenz gespielt haben , gewinnt hiermit

endlich seinen Abschluß.
Berlin,  15 . März . Die Lage ist ernst und die Spannung

mil Oestreich eher in» Zunehmcn als Abnehmen begriffe » . Herr

v . Bismarck soll mit seiner kriegerische » Politik an hoher Stelle

mehr Anklnng als bisher finde » , General v . Maiiteuffel von

der östrcichisch -freundlichei » Partei abgefallei » , die iiiililärttche Um¬

gebung des Königs kriegerisch gesinnt sein u. s. >v. Tie schles-

wig ' schc Verordnung gegen die Angnstenbnrgcr Umtriebe ist in

so fern ei» bedenkliches Zeichen , als daraus Stoff für einen zu

stellenden Kriegsfall hervorgehcn könnte . Die Diplomatie wühlt

im Stillen an allen Höfen Europas . Von Frankrrichs und Ruß¬

lands Haltung glaubt Jeder , was er wnnschk.
Berlin.  Tte Sponcr ' sche Zeitung hat folgendes Wiener

Telegramm : Man spricht von einem östreichischen Rundschreiben

an iiichtdenlsche Mächte über den bedrohlichen Stand der Her-

zoglhnmersrage bezüglich einer gewalksaiiicii Annexion , eine Ver¬

antwortlichkeit für Evcittnaliläte » i» Folge preußische » Vorgehens

ablehnend . sT . d. St .A .)

Hamburg,  16 . März . Ein Frankfurter Telegramm der

„Hamb . Nachr ." meldet , daß , nach einen » ans guter Quelle

kvinmenden Londoner Telegramm , Lord Clarendon eine Note

»ach Berlin gerichtet habe , »vorin er der preußischen Regierung

die schwere Beraittworllichkeit einer etwa herdeiziiführncdeii Stö¬

rung des Friedens zu bedenken gibt . (Frh . Z . )

Kiel,  15 . März . Wegen der in Schleswig cilasseiici » Ver¬

ordnung , betreffend die Bestrafung feindlicher Handlungen gegen

die souveräne Gewalt ln Schleswig -Holstein , herrscht nnbeschreib-

liche Bestürzung . Die holsteinischen Blätter prolestiren energisch.

Die gewaltsame Entfernung des Erbprinzen ans Holstein wird

befürchtet.
Wer wird die schleswig -holsteinische Nuß noch knacken ? Die

Zeitungsnachrichten darüber sind ein wahres Potponri . Die Ei¬

nen sage » , Preußen unterhandelt in Dänemark über die Rück¬

gabe NvrdschieSwigs , der dänische Kronprinz ist in Paris ( mit

45,000 fl . Reisegeld ), » m die Sache zu betreiben . — Die Nord¬

see-Zeitung , den » Hannover ' sche» Hofe nahestehend , schlägt vor,

dem Angnstenburger die Moldau und Walachei zu geben , ver¬

gißt aber zu sage » , wer Schleswig -Holstein bekommen soll . Die

Kölnern » vcrräth , baß Preußen und Oestreich im Stillen über

gegenseitige Abfindung verhandeln , die Preußen wollte »» nur kein

Stück von Schleswig draiigeben . Sie setzt ahnungsvoll hinzu:

„Nur nicht über Geld - und Menschenhandel deklamire », : von Er¬

schaffung der Welt an war jeder FriedeiiSschluß ei» Geld - und

Menschenschacher . Der ganze Unterschied ist nur der , ob dieser

Schacher mit oder ohne Ströme von Blut » nd Thränen geschlos¬

sen »verdcn soll ." — Die osfic . Zeitung Sachsens erklärte , die

Mittelstaaten mußten streng neutral bleiben , wenn ' s zwischen

Preußen und Oestreich wegen Schleswig -Holstein zum Kriege

komme . Das nähme »» die Wiener Zeitungen gewallig übel und

sagten : wenn Jyr uns Oestceichern nicht helfen wollt , wenn wir

die holsteinische und deutsche Frage in Eurem Sinne losen , so

werden wir uns ohne Euch mit Preußen verständigen ; seht dann

zu , »ras aus Euch wird.
Paris,  16 . März . Patrie : Goltz hat heute dem kaiser¬

lichen Prinzen den schwarzen Adlerorden überbracht . Der Kai¬

ser war vom ganzen Hof umgeden , Goltz hielt eine Ansprache,
in welcher cc die persönlichen Gefühle der Freundschaft des Kö¬

nigs für den Kaiser , sowie Sympathie » für Frankreich ausdrückte.

Der Kaiser sprach cin gleiches Wohlwollen gegen Preußen und

den König aus . (T . d. St .-A .)

Die Zahl der Kandidaten für den rumänischen Tbro », be¬

trägt jetzt sieben . Es sind svlgende : der Prinz Amadeus von

Savoyc » , der Prinz Nikolaus von Nassau , der Prinz Alexander



von Hessen , der Herzog von Koburg , der sein Herzogthnm an
den zweite » Lohn der Königin von England abgeben würde , der
Prinz Friedrich von Augustenburg , der Prinz Napoleon nnd der
Prinz Lucia » Murat.

Die Drangsale einer Frau.
(Fortsetzung .)

Sie erbrach das Siegel nnd las:
„Meine tbeurc Amelie!

Schon etwas über sechs Monate bi » ich im Besitze des ein-
geschlossenen gefährlichen Briefes gewesen , den ich von Deiner
vorigen Kammerjnngser erhalten habe , welche ihn mir sür zehn
Neichsihalcr anbot . In dem ersten Arrgcnblicke , nachdem ick ihn
gelesen , war ich in Versuchung — Tu wirst das cutschuldigen
— ihn , meinem gerechten Zorne gehorchend , an meinen Sohn
zu senden , welcher thöricht Deiner Versicherung geglaubt hat,
daß er der Erste gewesen ist, dem Dein Herz gehuldigt bat . Es s
steht auch » och etwas Anderes in diesem kurzen aber infamen i
Briefe , den Deine Jungfer verkaufte , und um dieser Worte wiE ^
le» — ich habe sie unterstrichen — schicke ick ihn Dir selbst , j
denn Georgs Glück heischt eine fortdauernde Blindheit . Meine ^
Rechkschaffenbeil als Christin gebietet mir anznerkeuueu , daß ich !
seit der Zeit , da Du die Gailin meines Sohnes wurdest , nie - i
mals den geringsten Fehler an Dir gefunden habe . Allein die ^
Vergangenheit erhebt sich bisweilen drohend gegen die Gegen - ^
wart . Zähle inzwischen stets auf meine Verschwiegenheit ' ^

Anna von T . " !
lieber nnd über rvth von bitterem , harwvollem Verdruß I

über den geringschätzigen Brief , bielt Amelie sowohl ihn als i
auch den csiigcschlvfsenen Brief hart znsamniengepreßt i» der Hand , >
als die Thüre anfging . Beinahe ohnmächtig zu Boden sinkend , ^
schob sie schnell die verräkherischen Briese in die Schieblabe der!
Toilette , welche sie diesmal aber ordentlich verschloß , und steckte §
den Schlüssel zu sich.

„Kommst Tu denn gar nicht heraus , Geliebte ?" fragte !
Georg , der gar nichts bemerkt hatte . „ Ich bin neugierig , Deine !
Toilette zn sehen ."

Es war in diesem Augenblicke ein schneidender Gegensatz
zwischen der Laune bcS Galten und der Stimmung der Gattin.

„Ich komme sogleich , mein Lieber ! . . . Ich batte unglück¬
licher Weise ein Wasserglas über mich anSgegossen !" Tie arme
junge Frau erröthete noch mehr — die eitle Unwahrheit mußte
ja immerfort die andere erzeugen.

„Je nun , wenii ' S nur glücklich abgegange » ist , so bedeutet
cS ja nichts ; Tn hast wirklich keine Zeit , eine neue Toilette zn
mache » . Ah , wie prächtig Tu bist ! welche glänzende Farbe!
welcher blitzende Glanz in Deinen Augen ! Allein Tn bist aufge¬
regt , Amelie ! Was ist vorgefallen ? Ist etwas beim Souper miß¬
lungen ? Aber ich entsinne mich , daß ich Dir einen Brief von
meiner Mutter hereinschickie . Gewiß ist sie auf irgend eine Weise
nickt delikat gegen Dich gewesen ? "

„Sic ist ja Deine Mutter , Georg — sic hat ja das Neckt
zu schreiben , was sie will . "

„Ja , insofern sie Dich nicht betrübt . Aber Du weißt , meine
Amelie , daß sie etwas neidisch auf Dich ist. Gib mir den Brief,
ich lese ihn bald — so kann ich Dich hernach trösten ."

„Still , lteber Georg ! . . . laß uns hinaus eilen . . . ich
bvre bestimmt das Geraffel von Wagen !" Und ihre kostende
Unruhe verbergend , legte die junge Wirthin ihre schönste Miene,
ihr schönstes Lächeln an und eilte , um den fernere » Fragen ih¬
res Gatten zu entgeben , vor ihm hinaus in den Salon.

5. Eine Ehe st andssc e» e.
Es war etwa zwei Uhr in der Nacht . Wiederum stank

Amelie vor der Toilette , jetzt beschäftigt mit der Abnahme des
weißen Kranzes, - der ihrer südlichen Schönheit eine so liebliche
Anmnih verlieben hatte . Sie ging übel damit um , sichtlich un¬
dankbar gegen die armen Blumen , nnd riß ihn endlich unsanft
herab von den schwarzen Flechten.

„Wirst Du denn niemals fertig ? " sagte sie zu der Kaminer-
jniigker . „ Siehst Du nicht , daß ich so schläfrig nnd müde bin
nnd kaum auf den Füßen zn stehen vermag ? . . . Das war recht
— trage Astes ins Kabinek , jo liegtS hier nicht im Wege ! . . .
Nun schnell . . . mein braunes seidenes Jäckchen ! . . . Mit dem
übrigen behelfe ich mich selbst . "

Die gejagte Jungfer batte kaum den abgenommeuen Anzug
inS Kabinet gebracht und nachgeseben , daß nichts vergessen war
in dem feinen Schlafgemach , wo ihre Herrin , dem Geschmacke
einer feine » Dame huldigend , alles ordentlich nnd anfgepntzt ha¬
ben wollte , so erhielt sie schon wieder neue Befehle , sich zn be.
eilen . Endlich verichwand sie mit der vollen Uebcrzengung , die
Baronin sei dermaßen müde , daß sic kaum im Stande , ru Bette
zu gehen.

Ja , gewiß war die Frau müde , jedoch nur ihr Körper , der
sich in den leichten Wogen des Tanzes bewegt hatte ; ihre Seele
war von diesem blendenden Ballsaale weit hinweggeschweifr , zu¬
rück in die Vergangenheit , hinein in die Zukunft und in den be¬
vorstehenden Augenblick , denjenigen , welchen sie jetzt erreicht
hatte , da der Bast z» Ende sein werde . Und sie war von die¬
ser schrecklichen Unruhe so ergriffen , baß sie , weit enliernk , da¬
gegen anstreitc » zu wollen , vielmehr de » entscheidenden Augen¬
blick beschleunigte . Sie setzte sich ans den Svpba , nnd in dem
blassen Lampenschein von der alabasternen Kuppel sich sie „ pch
bleicher ans . Ihr Herz schlug . . . Es nahten Schritte von dem
angrenzenden Zimmer , nnd nun war es ihr , als ob das Herz
stille stände.

Georg trat herein ; er war warm nnd aufgeräumt . „ End¬
lich , Geliebte , sind wir also allein !" sprach er nnd schloß schnell
die junge Gattin in seine Arme . „ Man muß eine » Augenblick
wie diesen mit einer wilde » Jagd von einigen Stunden unter den
sogenannte » Vergnügungen der Welk erkaufen , um ihn recht
schätzen zu können . Aber Du bist so blaß ! Die Nosen sind mit
allen Deinen Bewundere, » entflohen . Bist Du nicht stolz über
die Huldigung , die Dir z» Theil geworden ist ? "

„O nein ; ich lege meine Triumphe Dir zu Füßen , mein
Georg !" versetzte sie mit einem matten Versuche , in seinen Ton
einzustimmen.

„Dank ! Ich will nicht darauf treten , denn sie waren alle
von der Art . daß man sie mit dem größten Anstande einer ver-
heirakheken Frau darbietcn kann , deren bester Schmuck die nn-
befleckte Neinheit ihrer Seele nnd ihres Herzens ist . . . Weißt
Du , liebe Amelie , ich war so boshaft , zn mir selbst zu sage »,
als ich diese schmachtende » nnd koketten Dame » sah : „ Wie viele
von Euch haben wohl nickt eine Unwahrheit bei der Hand für
Eure Männer , welche vielleicht niemals reckt in Eure innersten
Gefühle hiiieinblickei ! dürfen und es vielleicht » och niemals ge-
tha » haben ! Ick fühlte ein förmliches Mitleide » mit diesen ar¬
me » Teufeln . Es scheint mir , als müßte es schwerer für einen
Mann sein , nicht klar in das Herz seiner Gattin zn sehen , als
sei» eigenes Wesen nicht begreifen z» können ."

„Aber cs kann ja unschuldige Dinge geben , Georg , die
ein Weib dem Gatten nickt anzuvertranen wagt . "

„Nein , meine Liebe , das ist ein falscher Satz , und ich
fürchte , diejenige Gatt, » , die so denkt , bat eine falsche Sache
zn verlheidigen . Auch wenn eine Frau weiß , daß ihr Mann es
in Ehrensachen oder in jedem anderen Faste ganz außerordentlich
streng nimmt , so muß sie dennoch den geraden Weg dem krum¬
men verziehen . — Allein lassen wir daS , meine Geliebte ! Sage
mir lieber , was meine Mutter geschrieben hak , das Dich vor
dem Baste so aufgeregt ! Ich bin wirklich neiigierig , das zu er¬
fahren . "

Amelie , welche vor Kurzem solche Eile gehabt hatte , ans
Ziel zu gelangen , fühlte wiederum ihren Mnth hiiischwiuden.

„Willst Du mir erlauben , Georg , gar nickt medr von die¬
sem Briese z» reden ? Ich könnte Dir sagen , ich hatte ihn gleich
verbrannt , aber ich ziehe die Ansrichtigkeit vor nnd bitte Dich
lieber , ihn zerstören zn dürfen , und daß Tn mir wenigstens keine
Frage vorlegst , bis ick selbst mit Deiner Mutter geredet habe ."

„Meine eigenste Amelie , jetzt mußt Du im Gegcnlheil mir
den Brief sogleich zeigen , nickt um in mir eine niederträchtige
Neugierde zu befriedigen , solider » weil Du meine Mittler nickt
so gut kennst , wie ich. Es iniiß hier ein Mißverständnis ) obwal¬
ten , denn sie hat allzu humane Gefühle und allzuviel Weltton,
als daß sie mit bestimmten Worten irgend Jemand beleidigen
sollte , geschweige den » diejenige , welche ick liebe . Zeige mir
also den Brief , damit wir »ns die Sacke näher ansehen können !"

(Fortsetzung folgt .)
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